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Grundlagen der Organisation
Entscheidungsorientiertes Konzept der Organisationsgestaltung

Vor 32 Jahren erschien die erste Auflage des Lehrbuches von Erich Frese über die 

„Grundlagen der Organisation“. Drei Jahrzehnte und zehn Auflagen später, nachdem sich 

Matthias Graumann von der Fresenius-Hochschule in Köln und Ludwig Theuvsen von der 

Universität Göttingen als Koautoren dazugesellt haben, ist der Band überarbeitet, aktuali-

siert und auf über 700 Seiten erweitert worden. Sieben Jahre nach Erscheinen der letzten 

Auflage liegt nun wieder ein aktuelles und durchdachtes Lehrbuch für Betriebswissen-

schaftler sowie Arbeits- und Organisationspsychologen vor.

Der geneigte Leser, der schnell einen Einblick in die Materie bekommen möchte, wird auf den 

ersten Blick enttäuscht. Er erfährt bereits auf den ersten Seiten, dass er keine einfache und 

allgemeingültige Bestimmung dessen finden wird, was eine Organisation ausmacht. Die Auto-

ren enthalten sich jeden Versuches, das Konzept der Organisation durch eine Definition einzu-

schränken; jede Organisationstheorie hat ihren eigenen Definitionsansatz.

Als kleinsten gemeinsamen Nenner eines Organisationskonzeptes identifizieren Frese, Grau-

mann und Theuvsen zwei Punkte: Teil des Konzeptes sind immer Personen und ihre Handlun-

gen; beide haben ein gemeinsames Ziel und stehen somit in kausalen Zusammenhängen. Das 

entscheidungsorientierte Konzept, das die Autoren vertreten, betrachtet dabei „Organisations-

strukturen als Regelungen zur zielgerichteten Beeinflussung individuellen und kollektiven Ver-

haltens oder in ihren Auswirkungen auf das Verhalten“.

Gleichzeitig wird der Leser vom Umfang des Lehrbuches regelrecht erschlagen. Der Einstieg in 

die Materie ist kein einfacher. Leser ohne betriebswirtschaftliche Grundkenntnisse stehen vor 

einer schwierigen Aufgabe. Hier hilft jedoch die differenzierte Gliederung und gute Strukturie-

rung. Schrittweise werden die verschiedenen Theorien erklärt. Strategisch bauen die Kapitel 

aufeinander auf. Nach der Lektüre der ersten kurzen Kapitel wird sich auch der Anfänger zu-

rechtfinden. Auf den zweiten Blick, nachdem also die ersten Modelle und Begriffe verinnerlicht 

sind, kann er schnell einen erheblichen Wissensgewinn verbuchen. Aber ihm sollte klar sein, 

dass der Band keine leichte Lektüre für ein paar Abende auf der Couch ist. Das Werk will inten-

siv bearbeitet werden; der Rand für Anmerkungen könnte fast ein wenig breiter sein.

Für Fortgeschrittene in Sachen Organisationstheorien ist die Orientierung auf den 700 Seiten kein 

Problem. Über das Inhaltsverzeichnis finden sie die relevanten Kapitel, das Sachregister führt zu 

den wesentlichen Fachbegriffen. Gezielt kann die gewünschte Information herausgezogen wer-

den – sei es zur Auffrischung der Basics oder zur Vertiefung komplexer Zusammenhänge. 

Was aber hat ein Wissenschaftsmanager von diesem Werk? Hier werden sich die Geister wieder 

scheiden. Doch fest steht: Auch Hochschulen und Forschungsinstitute sind Organisationen und 

folgen in ihrem Funktionieren bestimmten Grundregeln. Den Transfer auf die eigene Institution 

muss der Wissenschaftsmanager schon noch selbst leisten. Denn niemand hat behauptet, dass 

das Managen von Wissenschaft und Forschung eine leichte Aufgabe sei.�
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